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O Vorbemerkunjz;

Die Arbeit der Offenen Tür im Ludwig-Steil-Haus war im Jahre i9?8

durch die Kontinuität de8 Mitarbeiterstammes und eine Außweitung

de6 intensiven Angebote8 zu Lmsten de6 extensiven Angebote6 ge-

kennzeichnet.

Da es im Laufe des Jahres weder bei den Zivildienstleistenden noch

bei den hauptamtlichen Mitarbeitern einen Wechsel gab und auch die

Honorarmitarbeiter bei der Stange blieben waren perßonell günstige

Voraus6etzungen ge8ch&ffen. Die angedeutete Ver8chiebung des Schwer-

punktes der Arbeit h&tte verschiedene Gründe. Zum einen w&r durch

die Eröffnung der Falken-OT in der Schul6traße eine Entlastung de6

Jugenddiscobesuche6 gegeben, der viele Krafte at)6orbiert hatte, zum

anderen wirkte c6 Uch positiv äü6, daß einer der beiden Zivildienst-

leistenden als au6gebildeter Sozialarbeiter mit starkem Engagement

in die Arbeit eimtieg und neue Impulse gab.

Die Betonung des Gruppenangebote6 und die 6tärkere Strukturierung

des offenen Angebotes haben jedoch nicht,wie zu fürchten gewesen wäre,

zur Umstrukturierung des Besucherkreise8 geführt. Den Schwerpunkt

unserer Be6ucher bilden weiterhin Haupt8chiiler, Lehrlinge, Jungarbeiter

und Arbeitslose.

Mitarbeiter deg Hauses waren im Jahre i978

als Hauptamtliche: Annemarie Gudjons-Römer, Hartmut Feldwisch

als Zivildienstleistende: Manfred Werner, Chritoph Berse

al8 Honorarmitarbeiter: Jan Verrept, Thomas Stallmann, Herbert

Kno6owski, Barbara Skupski, Norbert Phillip, Anne Fe]er!pil,ute

Dietrich, Anne Maronga, Jürgen Mün8termann, Hartmut Behrend, Ute Forst

äiß Praktikanten: Norbert Philipp, Ute Dietrich, Peter Packroß

Im folgenden sei nun getrennt nach Angeboten für Kinder uriä jugend-

liche die Arbeit der DT im Jahre 197': nZü,er (j:Irt;.'. :ü.-
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1. Offene Angebote für Kinder

1.1 Offene Spielmchmittage

Die Montags und Freitagm von i5 - 17 Uhr angebotono offenen Spiel-

nachmittage wurden im Schnitt von JO Kindern bemicht. Wie bei allen

anderen Angeboten für Kinder wurdon die 10-t3jährigen angegprochen.

Neben der Möglichkeit Tißchtenni8 und Kicker zu 6pielen wurde im

Spielruium ein großeß Angebot von Gegchicklichkeit6- und Ge6ellschaft6-

6pielen genutzt, wobei die Mitarbeiter mit Erfolg bemüht waren neue

Spiele elnmifiihren. Hervorzuhoben wäre noch die im Gegensatz zur Di6co

agre8sionßarme Atmo8phäre der Spieln&chmittage, die ein konfliktfreies

gemein6&meg Spielen deutgcher und auUAndUcher Kinder ermöglichte.

1.2 Kinderdidcothek

Die Mittwoch8 von i5-i7 Uhr stattfindendo Didcothek erfreute sich auch

im vergangenen Jahr guten Besuches von durch6chnittlich 100 Kindern

und Spitzen von 200 Bemchern. Die beobachtbaren Abläufe dürften wohl

überall gleich 6ein: tanzende Mädchen, die die Sache bißweilen unheim-

lich ernst nehmen bi6 hin zu intenUven "Trockenübungen" vor Beginn

der Disco, Neckereien zwischen j%en und Mädchen wobei der 'beliebte8te

Sport i6t, 8ich gegen6eitig Kämme und Biimten zu klauen und zurückzu-

erobern, Raufereien zwischen den Jungen und bei den Kleinßten Malen

und Spielen. Obwohl es bi6weilen reichlich nervt macht c6 auch den Mit-

arbeitern Spaß - die Kurzen 8tellen wenigßten8 noch maj w&8 auf die

Beine, während die älteren in der Jugenddißco oft nur abgegchl&fft rum-

hängen und wenn sie 8chon mal aktiv werden gilt 06 meist d&6 Mobiliar

deß Haußeg zu zerkleinern oder dem Kollegen ein Veilchen zu verp&88en.

Ein Mittelding zwi8chen Kinder- und JugenddUco ist die

1.3 Teeny-Oisco

die Donnerßt&g6 von i6.jO jjjg i8.30 Uhr durchgeführt wurde. Zugang h&ben

nur 13-15jährige Be8ucher, da Di6co immer lockt muß das Alter von un8

6tCtß durch den Au8wei6 kontrolliert werden. Da p&sBieren dann Bchon

ganz lugtige Sachen wenn 12j'Mrige durch allerlei Trick6 zu 13jährigen

werden, Ucb aber unheimlich bereuen, wenn Me i5 sind aber &18 laut

unßerer Kartei 16jährige nicht mehr in den Teeny-Club dürfen. Im letzten

Jahr hatte die Teeny-Oisco die größten Zuwachgraten und w&r im Gegen-

8&tz zu früheren Zeiten eben6o gut bemicht wie Kinde"- und Jugenddißco.
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2 Gruppenangebote für Kinder

2.1 Freizeitkruppe

Die Freizeitgruppe besteht &16 Angebot für 10- 1k jährige

Kinder. Ent6tanden ißt Me direkt nmh der Kinderfreißeit

" Sylt " i97ß, bei deren Teilnehmern Bt&rk d&fijr geworben

wurde.

Die Gruppe beUeht &ub 6 Kindern ( 12- 14 Jahre ) und 3

Nobenamtliehen. Orb Ziel der Frei8eitgruppe i8t , Möglich-

keiten der Frei80itgeßtaltung mfwuzeigen und 8u re&li8i0ren.

Zu Anhng l&g der Sehwerpunkt bei Bmtelmrbeiten: wir haben

mit Emai1lo, Granulat und Peddigrohr gearbeitet und Foto-

alben und Schreibmappen &u8 Karton herge8tellt. Bisheriger

Höhepunkt der Fr0iEeitgruppe war ein Fe8t, das von der

Gruppe vorberoitet und amgefiihrt wurde. Mitt018 de6 Festeg

8ollten die bisherigen Aktivitäten der Gruppe d&rgegt011t

und neue Teilnehmer geworben werden. Die Planung für den

Ablauf der Jewei18 näehsten Dien8tage hat dazu 'beigetr&gen3

daß wir un8 näher kennonlernten. Wir Betben un8 gemütlich

bei Kakao und Gebäck zuß&mmen, B&mme1n Vor8ehläge und 8tim-

wen dann gemeing&m darüber ab. Am Ende einer 6olchen Sitzung

wird jeweil8 für einige Minuten " Disco gemacht ".

An einen feßten Ablauf der Gruppemtunden halten wir un6

nicht. Je nmh Anzahl der Teilnehmer führen wir auch spon-

tane Wiin8ehe aus, bq Z. Ei., einigen Mädchen einen Tanz bei-

zubringen oder un6 einfach nur Lus&mmenzu6etzen, um zu reden

oder zu 8pielen.

Noben den 0igentliehen Treffs am Dien8t&g, in der Zeit von

17.00- 19.OO Uhr, gehen wir regolmäßig einmal im Monat ke-

geln.

Aj8 nä6h8te Aktivitäten Mnd S«h]ittmhuhlmufen, eine Karne-

valMeier und ein Wochenende im H&u8 " Erlengrund ", &h dem

auch andero Steil- H&ub- Be8ucher teilnehmen können, geplant.

P
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2.2 Kindertee8tube

Die Kinderteestube, die Montggß von 16.30 bi8 i8 Uhr Bt&ttfind0t wurde

&uf die Anregung vieler Kinder hin &16 Luutzliche8 Angebot in8 Pro-

gramm aufgenommen. D&b Hmptmotiv der Kinder war db &uch mal wie die

Größoren in die Teeßtube zu dürfen, c8 be8tand jedoch mich zumal bei

den ältoren 12-13 jährigen der Wunsch in gemütlicher Atmoßphäre über

tjcßtimmte Dinge zu reden. Eb bildete Uch ein feßter Krei8 von etw&

10 Dauerbeßuchern, zu denen ßtCtS einige weitere hinzustießen. Bei

Tee oder Kakao wurde über Bchulißche, familiäre oder rreund6ch&ftß-

probleme geredet, cb wurden Gruppen6piele durchgeführt und kleine

Feste mit Kaffee und Kuchen und gegenseitigen Geßchenkerl organiMert.

0
2.3 Theaterkruppe

Die Ende 1977 gegründete Gruppe wurde im ersten Halbjahr ig;'8 weiter-

geführt und zerfiel dann leider, da die beiden Gruppenleiterinnen

aus Studjengriinden &u6fielen. Die Gruppe unternahm zahlreiche Aub-

fliige und hatte durch spielerische Ubungen gute Vorausmtzungen ge-

schaffen in die konkrete Theaterarbeit einzu6teigen.

2.4 Tonkurße

Die Tonkur8e fanden Montag6 und Donnergtagß von 15-17 Uhr Btatt und

wurden von jeweil8 10 Kindern bemcht. Obwohl nicht auf die reine

Vermittlung manueller Geßchicklichkeit angelegt waren bei allen Teil-

nehmern Erfolge B±chtbar, wä8 poMtiv zu werten ist, da hierdurch

Selb8tbewußt8ein und Selbstsicherheit für mdere Lebembereiche zu ge-

winnen ist. Die rieben der Arbeit geführten Ge8präche konnten oft

6chuli6che oder private Probleme einer Lösung näher bringen.

2.5 Nachhilfekruppen

In der zweiten Jahreshälfte wurde die bis dahin nur einmal wöchentlich

angebotene Nachhilfe auf ein tägliche8 Angebot &u6gedehnt, das von 10

Schülern der 3 bi8 f5ten Grund8chulkla88en wahrgenommen wurde. Über die

Schularbeitenhilfe hinau6 wurde versucht durch Einzel- und Gruppenarbeit

WissenUiicken zu mhließen aber auch durch Spiele und Konzentration6-

iibungen dem Lernen poMtive A8pekte zu verleihen.
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3 Sonderver&ngtaltungen für Kinder

3.1 Filme - Puppenthe&ter

Aub Kostengründen haben wir im vergangenen Jahr damauf verzichtet,

mlber Filme zu leihen und haben uns auf die Filme beschränkt, die

wir im Rahmen de6 Filmzirkelg auf Kirchenkrei8ebene und von der

St&dt Bochum erhielten. Der Be8uch lag bei 30 v100 Kindorn. Folgende

Filme wurden gezeigt:

17.2. T6chetan der Indianerjunge

i7.3. Prinz Eimnherz

i4.4. 1:0 für Kalle

26.5. Sein Freund Yellow

25.E. Der Vagabund

.1f5.11. Klaßßenkeile

28.11. Woody Woopecker qb

1.12. Der einmme Wolf

Außerdem fbnden im großen S&&l des H8ubc8 3 Puppentheaterauffiihrungen

8tatt

ji.3. Ha6ßeler Puppenbühne "Kasper hat Geburt8tag"

2i.4. Holsteiner Marionettentheater

1.6. Puppentheater Kießel8tein "Wir tragen immer unsere N&60 vorn"

Am 3.3. führte eine Kindertheatergruppe des Dietrich-gonhoeffer-Hau808,

Gelßenkirchen-Hab8el, ein selbst verfa86te8 The&ter6tück auf.

3.2. ==kuLttk=dA~

Seit 1977 führen wir zusammen mit den anderen Offenen Türen des Kirchen-

kreiges Gelgenkirchen regelmäßige Pokalturniere in den Bereichen

Fußball, Kicker und Tißchtenni8 durch. Ungere Ti8chtenni8m&nnßch&ft

konnte in den am 21.2. in Gelsenkirchen-Re8ße und am 26.g. in Gelmn-

kirchen-Rasml durchgeführten Turnieren den Pokal gewinnen, beim

Kickerturnier am 14.3. bei uns hieß ebenso wie beim Fußballturnier

am 23rio. die Devise Teilnahme i6t wichtiger als der Sieg. Dies i6t

auch durchaus wörtlich zu nehmen, da der Kontakt mit anderen Kindern

aus anderen jugendhäugern durchau8 poMtiv zu werten i8t.Neben diesen

Pokalturnieren führten wir noch zwei Freund8chaft86piele gegen Jugend-

heime in Bochum-Hordel und Bochum-liarpen im Tischtenni6 und ein

Fußballßpiel geEen eine Kindermanngchaft aus Bochum-Harpen durch.

Weitere geplante Spiele scheiterten leider an schlechten Witterung8-

verhältnissen oder Transportproblemen der Gastmannschaften. Eb igt

außerdem nicht immer leicht einen Platz zu finden, da die Sportämter

scheinbar äußer8t ungern jugendheimen Plätze zur Verfügung ßtCiit.
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3.3~EjULKL~=Eßhrten - Akti(?nen

Aufgrund der relativ gün8tigen PersonUMtuation waren wir i978 in

der Lage mehr Sonderveran6taltungen durchzuführen al8 in den j&hren

zuvor. Für Kinder gab Cb zwei Großveramtaltungen und zwar eine

große K&rnev818feier am 4.2. und ein Sommerfegt aw 2.9.

Die KarnevalUbier mit Umzug durch die nähere Umgebung des Ääü8c6,

Musikgruppe, Zauberer und Tombola war ein eben6o großer Erfolg wie

das Sommerfe6t, da6 wir gemeinßam mit dem Kindergarten unßerer

Kirchengemeinde durchführten. Neben einem großen Kaffee (CafC) in

Sml gab c6 Filmvorführungen, I'onyreiten und Kutgchfahrten, Glijckgr&d,

Biich6enwerfen, Siebdruck zum Selbermachen, Nägel ein8chlagen, Torwand-

schießen, Pfeilwerfen, Kerzen6chießen etc.

In den Sommerferien führten wir einige Fahrten und Aktionen durch,

die den Daheimgebliebenen ein wenig Urlaubsstimmung vermitteln Bollte.

So fuhren wir mehrmals zur Kinderferienparty in die Weßtf&l0nhalle nach

Dortmund, in den Zoo nach Mün6ter, ins Bochumer Planetarium, zum

Schwimmen, führten Wanderungen in der Haard bei Recklinghaußen und

Fahrradtouren durch6 Mün8terland durch und ver6chönten durch eine

Malaktion die Wände des Jugendheimem An den Fahrten nahmen jeweils

15-2C Kinder teil.

Neben der Kinderfreizeit über die geßondert berichtet wird führten

wir zwei Wochenendseminare für Kinder durch. An einem Wochenende

unternahmen 20 Kinder den Ver6uch eine Zeitung zu machen. Da6 zweite

Wochenende vereinte die Mitfahrer der Kinderfreizeit in Sylt zweck6

Austausch der gemachten Erfahrungen.

3 .4 Kinderfreizeit

In der Zeit vom 24. 7.- 6. 8. i978 fand eine Freizeit in

Hörnum auf Sylt statt. Ausgeschrieben war sie für Kinder

im Alter von 10- i4 Jahren. Untergebracht waren wir in einer

Jugendherberge, direkt in den Dünen. Zur jugendherberge

gehörten ein Sportplatz und eine Grillstelle.

Die Gruppe bestand äü6 27 Teilnehmern, einschließlich

der Mitarbeiter.

Auf dem Programm standen, ob des 6chönen Wetters, haupt-

sächlich bchwimmen oder Spaziergänge. Besondere Aktivi-

täten w.Aren eine Wattwanderung,

station, eine Fahrradtour, eine

Han6en zu den Seehundbanken und

der Besuch einer Schutz-

Kutterfahrt mit Kapitän

jede Menge Gruppenspiele.
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4 Offene Angebote für Jugendliche

4.1 Offene Tür und Disco

Dienstags von 17 -21 Uhr und Donner6tAgt3 von 19-21 Uhr und Mittwoch8 wnd

Freitags von i'7.30-21 Uhr 6teht dsics Haus Jugendlichen von i4 bis 21 Jahren

offen zum Kickern, Tischtenni6 6pielen, lesen und rumgammeln. Mittwochs

und Freitag6 lief parallel dazu auch 1978 die Di6cothek, die n&ch wio vor

dm größte Intere86e bei den Jugendlichen genießt. Wie schon einleitend

angedeutet haben wir zu Ende de6 Jahre6 versucht zumindest einen Di8co-

termin inhaltlich neu zu ge8talten. Da gerade an diesem Tag viele &lter-

native Angebote in anderen Heimen laufen haben wir den Freitag gewählt.

Eine Discothek läuft nun nur noch einmal monatlich und soll dadurch und

durch inhaltliche Gestaltung (Z.B. Oldiehitp&rade, Verlo6ungen, 6pezielle

TanzmuMk, Tanzspiele etc.) einen neuen Charakter gewinnen. An den anderen

Freitagabende hat die Discothek nun Cafecharakter gewonnen, da dio Mu8ik

&18 Hintergrundmusik läuft, Tee, Kaffee, Kakao und belegte Brötchen ver-

kauft werden und unser ges&mte6 Spielmaterial &ngeboten und auch genutzt

wird. Außerdem wurde der Versuch unternommen 8pezielle Themen anzugehen,

zum Bei6piel die tijrki6che Kultur durch das Vor6tellen türkischer Spiele

zu vermitteln. Wie nicht anders zu erwarten stieß dicsct> migebot nicht auf

ungeteilte Begeisterung. Im Gegen6atz zum Di6coma68enbesuch kamen nur 20

bi6 50 Be6ucher, die das Spielangebot jedoch inzwi6chen mgenommen haben.

4.2 Teestube

Neben den Kicker- und Ti8chtennisangeboten i8t Diemtags und Donnerstags

die Teestube geöffnet. Die Anfang i978 unter Mithilfe von Jugendlichen in

der jetzigen Form fertiggestellte Teestube mit Radio, Plattenspieler und

einer kleinen Theke zum Teeverkauf bietet ca. 20 Be8uchern Platz, bei

kleineren Veranstaltungen wie Musikvorträgen und Diskussionen finden kurz-

fristig auch doppelt soviele Platz. Neben Schach Skat und 8ongtigen Gesell-

schaftsspielen finden zwanglose oder vorstrukturierte Gespräche über an-

stehende Probleme statt. HauptUichlich wird das Angebot jedoch genutzt, um

Uch vom Schul- oder Arbeitsallt8g bei Musik lu erholen. Gezielte Dis-

ku68ionen fanden zu den Themen Sexualität, Arbeitdlosigkeit, J.Reich,Lehr-

lingsfragen statt.
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5 Gruppenangebote für Jugendliche

5.1 Digcokruppe

Die Discogruppe, die Montag6 von 19-21 Uhr tagte wurde zu Beginn des jAhres

1978 gegründet. Außgehend von positiven Erfahrungen der Kollegen in der

DT Pri6m8 in Resse wurde sie gegründet um einen be6seren Ablauf der Dimo

zu gewährleisten und die Jugendlichen stärker in die Durchführung einzu-

beziehen. Im gegensatz zur früher iiblichen Wahl der Discjockeys kann nun

jeder Di6cjockey werden, der intensiv in der i)iEcogruppe mitarbeitet. Die

"Dienstpläne" der kommenden Wochen werden in der Gruppe eben8o festgelegt

wie bauliche Veränderungen in der Disco, Plattenkauf, und inhaltliche

Ge8taltung der Disco. Auch bei uns hat sich diese Form der Mitarbeit der

Jugendlichen bei der Ge8taltung der Disco bewährt.

5.2 Gitarrenkurße

Dienstags von i7-20 Uhr finden seit jahreßbeginn 1978 Gitarrenkur8e für

Anfänger und Fortgeschrittene statt, die von 8 Gitarrenbegeisterten be-

sucht werden.

5.3 ZeitunKsKruppe

Im Frühjahr i978 fand sich eine Gruppe von ca. 12 Jugendlichen mit der

Absicht eine Hauszeitung für die Offene Tür herauszugeben, Zunäch6t war

ein Arbeitswochenende zur Gruppenfindung notwendig, daß im Mai in Gahlen

stattfand. Beobachtbar wurden zwei Kon6titujerung6phasen innerhalb der

Gruppe: erstens Gruppenfindung - zweitens die konkrete Arbeit mit dem

Medium Zeitung. Nach regelmäßigen Treffen der Gruppe jeweils Dienstagö

von 19j30-2i Uhr erschien die erste Ausgnbe der Hauszeitung unter dem

Namen BASTA zum Sommerfe8t der Offenen Tür im September ig;'8.

Ende des Jahres hatte sich die üruppe soweit gefe6tigt, da3 nun mit einem

regelmäßigen Erscheinen der 'lauszeitung zu rechnen ist.

5.4 Fjlmkruppe

Zum JAhrebende bildete sich eine neue üruppe mit

m:'ichen. Es r]ehmen 13 Jugendliche dur:in teil. Das

reichen Si tzungen erstellt. Momentan unternimmt

Abungen" der geplanten Szenen.

der Absicht einen Film zu

Drehbuch wurde in zahl-

die Gruppe erste "Trocken-

5 .5 . Tonkur6

Im Gegensmtz zu früheren Jnhren entwickelten 1978 auch jugendliche Intereme

nn der Arbeit mit Ton. Dienstags von 17-ig Uhr wurde ihnen üelegenheit dazu

geboten. Im Gegensntz zu den Kindergruppen bildete sich jedoch kein fester

Kreiu, F;ondern ::tiindig wechgelndp üruppen 6tellten ejnjke Teile her, wobei

in der vorwejhn/l(:ht:.;:ejt ein Antst.ieg des Interesses deutlich wurde.
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5.6 Fotokurse

1978 lief die Fotogruppe zunächst weiter unter der Leitung von Jan

Verrept. Es wurde an das vergangene jahr angeknüpft, da sich gezeigt

hatte, daß Wochenendseminare und darauf folgende Arbeitsreihen ein

lebhafte6 Intereö6e fanden. So wurde am 10./11. Februar ein Wochenendseminar:

Wir machen eine Fotostory durchgeführt. Die thematische Darstellung kann

als sehr gelungen angesehen werden, die Fot:ographie wurde Mittel zum

Zweck, r,ämlich ..pj: .uarbtellung und Darstellung der eigenen Probleme

(Z.B. Arbeitslosigkeit, Alkohol, Jugendjustiz....). In eigener Arbeit

wurckm die Bilder entwickelt und vergrößert, anschließend zu Geschichten

verarbeitet, samt Begleittext. In der darauffolgenden Zeit war die Foto-

gruppe bis zu dcii Sommerferien recht gut besucht.

Bedingt durch teilweise Umstrukturierungen der Besucher war es not-

wendig neue Gruppen anzusprechen. Werbung in der Zeitung und gezielte

Aktionen an Schulen hatten ein neues Programm zur Folge. Etwa 30 Leute

haben in drei Gruppen gelernt, welche Mögl#hkeiten in dem Medium

Fotographie stecken, dies sowohl in der Dunkelkammer als auch draußen

auf der Straße. Als Einleitung machte z.B. die ganze Gruppe einen Aus-

flug nach Bochum-Oahlhausen. Durch diesen massiven Andrang war c6 not-

wendig zusätzliche Fachkräfte anzusprechen, so wurden Thomas Stallmann

und für einige Veranstaltungen Herbert Knosowski dazugewonnen. Als

großes Eindernis muß die Lage des Fotolabors betrachtet werden: Es i6t

nur durch einen sehr häufig genutzten Raum zu betreten, was von den

jeweiligen 3enutzern als sehr 3tCrend empfunden wird. Im nEuen Jahr

wäre eine bessere Lösung zu finden, zumal der Kontakt zwischen den

B esuchern der Fotokurse und den anderen Besuchern des Hauses zu

wünschen übrig läßt.

Zwischendurch wurden besondere Veran 6taltungen sowie auch die normal

laufende Arbeit an Hand von Bilderreihen dokumentiert! Dabei hatte

auch die Sofortbildkamera einen Anteil, Z.B. beim Sommerfest, Disko-

veranstaltungen und Gruppenstunden. Dieses Verfahren hat sich als

sehr geeignet erwieben, es hat jedoch den Nachteil d86 es sehr teuer

i6t.
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6 Sonderveran6taltur)gen für Jugendliche

6.1 Filuj? - KqnLert;

1978 konnten wir zahlreiche Filme zeigen, da wir Bowohl dem Filmzirkel

des Kirchenkrei8e8 Ge18enkjrchen, als auch einem kleineren Zirkel mit

Jugendhäumrn in Gel3enkirchen-Rotthgu6en &ngehörten. jjElrüberhin&uß

fuhren wir in8ge8amt fünf mal mit Jugendlichen zum kommunalen Kino n&ch

GeKenkirchen. Im H&u6c zeigten wir i978 folgende Filme:

i4.i. Stones in the park

28.i. Der Mann der zuviel wußte

4.2. Zeugin der Anklaee

4.3. Lina Brgakp

4.4. Stadt in Ang8t

9.4. Die Filzlaus

5.5. Die Phantasti8che Reise

20.5. Die Legende von Paul und Paula
.

9.6. Planet der Vampire

U.6. Tode6pfleile der Apachen

i8.8. Le Mans

2%8. Über den Todesp'ß

15.9. Lohn der Angst

30.9. Der große Blende kehrt zurück

4.11. Sacco und Vancetti

21.11. Katzelmacher

2.12. Sarg oder Geige

8.12. Das Te6t&ment des Dr. Mabuse

Neben den Filmen fanden auch einige Musikkonzerte statt, die auf unter-

schiedliches Interesse stießen. Die Auftritte der Folkloregruppen JAS

und Ro'berts/Mc Lean kamen nicht so gut an wie der Auftritt der Rockgruppe

Lizzard.und der Auftritt des Liedermachers Kurt Heise.

6.2 Sportwettkämpfe

Die sportlichen Aktivitäten des Hauses beschränkten 6ich im Jahre 1978

auf Fußball und Tischtennis. Weitergehende Pläne scheiterten am Fehlen

geeigneter Gruppenleiter oder Räumlichkeiten. Neben den schon traditio-

nellen Pokahettkämpfen gegen die anderen Ot'6 des Kirchenkrei6e6 Gel-

senkirchen wurden zahlreiche weitere FreunUchaftsspiele gegen andere

Jugendheime durchgeführt. So im Tischtennis gegen die Jugendheime Haltern,

Bochum-Hordel, Bochum-Harpen, Bochum-Hamme und Bochum-Weitmar und im

Fußball gegen Bochum-Langendreer und dat: F.onhoeffer-Hmn..

i
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6.3 Feste-Fahrben-Aktionen

Wie bei den Kindern führten wir auch bei den Jugendlichen i978 zahl-
reiche Ausfliige und ein Ferienprogramm durch. im Januar ging6 am

Wochenende zum Rodeln ins Sauerland, im Juni besuchten wir da6 Sommer-

fest im Bonhoeffer-Haus in Gelsenkirchen, ebenfalls im Juni ging6 zum

Ausl'inderfest auf der Wasserburg Kemnade und das Sommerprogramm im

juli umfaßte 7ahrradtouren ins M;insterland, eine Tagesfahrt nach Köln,

Grillfeten im Wald und Wanderungen. Darüberhinaus besuchten wir mehr-

fach Musik- und Informationsveranstaltungen in der BO-Fabrik, dem

Bochumer Großjugendzentrum, führten im Herbst eine sehr lustige Nacht-

wanderung durch und gingen seit November zweiwöchentlich mit einer

Gruppe Kegeln.

Auch i9?8 wurde wieder in Eigenregie von Jugendliche eine Renovierung

der OT-Räume durchgeführt. Ein Stamm von 15 Jugendlichen kam 14 Tage

täglich, weitere sporadisch um die Räumlichkeiten wieder gemütlich zu

ge6talten. Einige Lehrlinge opferten dabei sogar ihren Jahresurlaub.

Neben Karnevals- und Weihnachtsfete wurde ein Sommerfest durchgeführt

über das im Kinderprogremm schon berichtet wurde.

6.4 Wochenendseminare

Im vergangenen Jahr wurden vier Wochenendseminare für Jugendliche durch-

geführt an denen jeweils 25 Jugendliche teilnahmen. Folgende Themen

wurden angegangen: 11./12.2. in Haus Villip;st "Wir machen eine FotostoQ"'

(in drei Kleingruppen wurde eine Story erdacht, szenisch umgesetzt,

fotogrfiert, die Bilder wurden entwickelt, als Wandzeitung verarbeitet

und untertitelt), 27/28.7. Jukendfreizeitheim Gahlen "Wir machen eine

Zeitung" (die im Haus gegründete Zeitung8gruppe besprach inhaltliche

und technische Fragen der Erstellung einer Hauszeitung) 26.-28.5. Haus

Villik6t "TIK-Fachmesse für Jukendarbeit (die im Hause bebtehende Diöco-

gruppe gegtaltete in Ztwammenarbeit mit Jugendlichen und Mitarbeitern

einer anderen DT das während der Fachmesse stattfindende SewinAr "Offene

Jugendarbeit", in Vorbereitung des Seminars stellte die Gruppe rjnen

Super-Achtfilm über Wattenscheid und unser ilau6 und eine Videoaufzeichnung

einer Diskussion zu kragen der Arbeit im Hau6e her) ?·/10.12 in Issum

"Jugend und Sexualität" ( von den Jugendlichen in Vortreffen selb6t

zusammengestellte Fragen zur Sexualität wurden in Kleirigruppengesprächen,

Rollen8piel und A6soziationsspiel aufgearbeitet, das rege Interesue tim

Thema führte auch zu nachträglicher Aufarbeitung im Hauße).Trotz der stet6

auftauchenden Probleme und der arbeitsaufwendigen Vorbereitung der Seminare

wurden die Seminare als wichtig und erfolgreich sowohl von den Mitarbeitern

als auch den Jugendlichen betr:tchtet.
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7 Son6tige Aktivitäten

7.1 Ausstellunken

Im vergangenen Jahr wurden zwei Ausstellungen durchgeführt. Zum einen

fand anläßlich des Jahrestages der Kristallnacht in Zusammenarbeit mit

einer antifa6chibtischen Gruppe eine Ausstellung zur Reichskri6tallnacht

statt. Die von 150 Personen besuchte Aus6tellung wurde von einer

Theateraufführung und einer Filmvorführung flankiert.

Kurz vor Weihnachten führten wir eine Spielzeugausstellung durch, die

Eltern und Verwandtenvon Kindern Tips zum Kauf pädagogisch wertvollen

Spielzeuges BU* geben sollte. Abgesehen davon, daß nächtliche Diebe

einen Teil der Ausstellung mitgehen ließen, war auch Uc6c Ausstellung

ein Erfolg, allzumal sie von einem guten Pressebericht begleitet wurde,

7 .2 Tonkurse

Neben den Tonkursen für Kinder und Jugendliche wurden auf Anregung

einer Mutter mit kleinen Kinder auch Tonkurse für Erwachsene mit dem

Angebot einer gleichzeitigen Kinderbetreuung angeboten. Wie zu er-

warten stielsen die Kurse auf großes Interesse. Darüber hinaus wurden

auch Kurse für fortgeschrittene Jugendliche und Erwachsene angeboten.

7.3 Sozialer Hilfsdienst

Auf Bitten des Jugendamtes boten wir 1978 unsere

satzstelle zur Ableistung sozialen Hilfsdien6tes

legt war an. Wir waren dabei bemüht, die "Sünder"

und nach Möglichkeit in die Arbeit des Hauses zu

Einrichtung als Ein-

der Jugendliche aufer-

pädagogisch zu betreuen

integrieren.

W
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7.4 Gremienarbeit

Neben den regelmäisigen Teamäi tzungen im Hau6e "waren die Mitarbeiter

Lemüht durch Zusammenarbeit mit den Kollegen anderer Häuser auf Kirchen-

Kreisebene, ctädischer- und Landesebene Anregungen für die eigene

Arbeit zu bekommen und die Interessen der offenen Jugendarbeit zu ver-

treten. Darüber himauä wurden zwei Wochenendseminare zur Schulung der

f°!itarbeiter des Flauses und zur Ab6prache der Konzeption der Arbeit im

ilause durchgeführt. Sowohl die hauptamtlichen Piitarbeiter als Ruch die

Zivildienstleistenden XKXEXIH1 nahmen an F'ortbildungsveram'taltunger.

teil.


